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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotu. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Auſpruch auf Rüderitattung 
des Bezugspreiies. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- l. 
im Neklameteil für Poln.⸗Oberſchl. o0 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Erme zigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 66 


Dienstag, den 29. April 1930 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Erregung in Moskau über Warſchau 


Die Auswirkung des Anſchlages auf die Somjetgefandtihaft — Monarchiſten oder die Troßfi-Oppofifion als Täter 


‚Kowno. Nach einer Meldung der amtlichen ſowjetruſſiſchen 
delegraphenagentur hat die Nachricht von dem Bombenfund in 
er Wurſchauer ſowjetruſſiſchen Geſandiſchaft in Moskau größte 
Frregung hervorgerufen. Man halt es dort fir unzweifelhaft, 
auf das Leben des Warſchauer Geſandten ein Anſchlag 
derübt werden ſollte. Nur einem Glückszufall fei es zuzuſchreiben, 
dal die Hölleumaſchnne habe entdeckt werden können. Mit beſon⸗ 
Naum Nachdruck wird betont, daß die Hollenmaſchine durch den 
den Rang aus dem Nachbarhaus herabgelaſſen worden ſei, in 
71 ſich der Sitz des polniſchen Monarchiſtenklub be ⸗ 
Beet. Die „Isweſtija“ betont, in dem Anſchlag ſei ein Ber: 
er polniſcher Abenteurer zu erblicken, eine ſomjetruſſiſche Kriegs⸗ 

tung an Polen herauszufordern. 

Wie weiter gemelde! wird hat der Stellvertreter des Kom⸗ 
Siflars für auswärtige Angelegenheiten, Lit winow, noch am 
ma bend dem Rat ber Volkskommiſſare Bericht über den Bom⸗ 
dem und erſtattet. Zur Aufklärung dieſer Angelegenheit ſollen 
n Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten weitere Voll⸗ 
Wen zur Verfügung geſtellt werden. Am Sonntag hat der 
de lauer polniſche Geſandte, Patel, Litwinow Einzelheiten über 

Auffindung der Hollenmaſchine mitgeteilt. Es wird erwartet, 
die ruſſiſche Regierung, vorausſichtlich aber erſt nach Ab⸗ 
c der Unterſuchung. an die polniſche Regierung eine Note 
n werde. in der der Hoffnung Ausdruck gegeben werden ſoll, 

die polniſche Regierung alle Maßnahmen zur Verhaftung der 
wuen und gegen die ruſſiſchen Emigranten in Polen ergreife, die 
5 Mord an dem ruſſiſchen Geſandten in Warſchau planten. 
gender Note dürfte die ruſſiſche Regierung weiter auf die letzten 
ede rufſiſche diplomatiſche Vertretung Wavyſchaus gerichteten 
Sh ge aufmerkfam machen und beſondere Maßnahmen zum 
lage der ruſſiſchen diplomatiſchen Vertretung in Polen ver⸗ 

n. 


FR: 


ao Zujammenhang mit dieſer ganzen Angelegenheit durfte von 
i reſſe fein, daß die ehemaligen Teilnehmer des ruſſiſch⸗pol⸗ 
Deren Krieges anlaßlich der 10 jährigen Wiederkehr der polniſchen 
W fine Telegramme an die Partei und an den Kriegskommiſſar 
9, Fofhilom gerichtet haben, in denen betont wird, daß die 
in bier von damals auch Heute jeden Augenblick bereit ſeien. 
* Armee zum Kampf gegen jeden äußeren Feind ein. 


Vor einer Note Rußlands an Polen 
Zum Warſchauer Bombenfund 


Warſchan. Der Hauswart des Hauſes, das an die Sow⸗ 
jetgeſandtſchaft in Warſchau angrenzt. entdeckte im Trep⸗ 
penflur eine verdächtige Glühbirne, die durch den Leitungs⸗ 
draht mit dem Dach verbunden war Die Polizei ſtellte feſt, 
daß die Leitungsdrähte auf das Dah der Somwjetgeſandtſchaft 
übergingen und mit einem im Schornfiein aufgehangten Paket 
verbunden waren, das mit einem Uhrmechanismus verjehen 
war. Da der Verdacht beſtand, daß es ſich um Exploſions⸗ 
material handelte, wurden dieſe Gegenſtande ſortgeſchafft 
und einer genauen Unterſuchung unterzogen. Der Somjet⸗ 
geſandte gab feine Zuſtimmung zur Ausdehnung der Nachfor⸗ 
ſchungen auf feine Raume. Man jand, daß die elektriſche Lei⸗ 
tung im Kamin des Geſandtſchaftsgebäudes an einem dort be⸗ 
findlichen Metallkörper angeſchloſſen war. Das Paket hat 
ſich während des Wegſchaffens losgelöſt und ift auf den Grund 
des Scherufteins gefallen. Um es herausnehmen zu konnen, 
mußte die Grundmauer des Schornſteins durchbrochen werden 
Bei nahe rer Anterſuchung hat ſich berausgeſtellt, daß es ſich um 
ein 70 Zentimeter langes und 18 Zentimeter breites Stahlrohr 
handelt, das von einer dunklen Maſſe ausgefüllt iſt. Das Nohr 
war mit einem eleltriſchen Zünder verſehen. In dem Hauſe, das 
au die Sowietgeſandtſchaft angrenzt, wurden in ſämtlichen Woh⸗ 
nungen Hausſuchungen vargenommen. 

. 


Warſchan. Zu dem Bombenfund in der Sowietgeſandtſchaft 
iſt erganzend zu melden, daß die Uhr, die durch einen elektriſchen 
Draht mit der Höllenmaſchine verbunden war, und zwar gerade 
auf die Stunde, zu der eine Zuſammenkunft des ges 
ſamten Geſandtſchaftsperſonals im Beratungs- 
ſaal ſtaltfinden ſollte. Noch auffälliger iſt, daß die 
Höllenmaſchine in dem Kamin, der ſich neben dem Verſammlungs⸗ 
ſaal befindet, in der Höhe desſelben befeſtigt war. Man vermute! 
daher, daß die Täter über die Vorgänge in der Geſandtſchaft 
außerordentlich gut unterrichtet geweſen ſind. Dadurch ſſt der Ge⸗ 
danke aufgekommen, daß fie unter Umſtänden den Kreiſen der 
ſowjetruſſiſchen Oppofition angehören konnten. 


Der Zeppelin⸗Beſuch 
ein freudiges Ereignis in London 


Bewunderung deutſcher Leiſtungen — Für Ausbau der deutſch⸗engliſchen Beziehungen 


London. Der erſte Befuch eines Zeppelins in Eng: 
ein in der Nachkriegszeit wird von den Sonntagsblättern als 
tro ßes Ereignis behandelt. Die Stimmung iſt. wie 
a anders zu erwarten war, uneinheitlich. Die führende und 
Yeny zu nehmende Preſſe äußert ſich ſehr freundlich, wäh⸗ 

die extremen Blatter alte Kriegserinnerungen auspad en. 
ane Der „Obſerver“ benutzt den Beſuch des Graf Zeppelin zu 

im grundſätzlichen Artikel über die deutſch⸗engliſchen 
leit mungen, indem den außerordentlichen deutſchen Leiſtungen 
dn Lerſailles volle Anerkennung gegollt wird. Der Beſuch des 
dad Zeppelin erſcheint dem Blatt als ein Sombol für die 
Neuer, hergeftellte Freundschaft zwiſchen Großbritannien und 
Aland, Es iſt nichts weiter als die Wahrheit, fo heißt 

a. wenn man jagt, daß unſere beſten Hoffnungen für die 

aft der Welt auf der friedlichen Zusammenarbeit der fo 
und dene Fähigkeiten aufweiſenden Länder Großbritannien 
Au. deutſchland beruhen Wir wollen nicht behaupten, daß 
Neun Jutammenarbeit ſehhr leicht it. Der Neſpekt. den wir den 
hen gegenüber haben und den die Deutſchen uns entgegen⸗ 
10 N, ift mit bitteren Erinnerungen verwiſcht, aber wir wiſ⸗ 
nen Mindeſten, daß die Auseinanderſetzungen zwilden beiden 

N zu Ende find. Dieſe Ertenntnis verſtänkt uns in der 
Virgzeugung, daß die beiden Nationen. die ſich mit folder 
it undkeit gegenjeitig bekämpften mit derſelben Entſchloſſen⸗ 
. Fähigkeit ihre gemeinſamen Anſtrengungen der Ziwili⸗ 

widmen können. 
daten den ablehnenden Stimmen ſteht die des Sonntags: 
und des Beaverbrock⸗Konzerns, Sunkay Erpreß, im Vorder⸗ 
ehe. Der Bericht hat die Ueberſchriften: Zeppelinzerſtörer 
kame, über London“. Deutſche ſehen die City, die fie bom⸗ 

ten. — London blidt auf und erinnert ſich“ 


n 


Zu den Auruhen in Indien 

Der Präſident der Indiſchen Geſetzgebenden Berfammlung, Patel, 

iſt wegen ſeiner Mißbilligung der Behandlung politiſcher Ge⸗ 

fangener zurückgetreten. Die Aufnaßme zeigt ihn mit der Verde, 
die das engliſche Geßetz Für feine Amtstracht aarfereikt. 


N 


Profeſſor von Le Coq + 


Der hervorragende Berliner Archäologe Profeſſor De. 

Albert von Le Coq, als Leiter der preußiſchen Turfan⸗ 

Expeditionen einer der bedeutendſten und erfolgreichſten Er⸗ 

forſcher Mittelaſiens, iſt im 70. Lebensjahre in Berk 
geſtorben. 


Aufnahme Die 6 

in das Jnkernatiouale Arbeitsamt 

Paris. In der Sitzung des Internationalen Arbeitsamtes in 
Paris kam auch der Antrag der Freien Stadt Danzig auf Auf⸗ 
nahme in das J. A A. zur Behandlung. Das Genfer Büro hatte 
vorgeſchlagen, den Völkerbund zu erſuchen vom Jntematonaſen 
Schiedsgerichtshof ein jurift ſches Gutachten einzuholen. Nach 
längerer Ausſprache über die Formmherung der im Haen einzu⸗ 
reichenden Frage wurde der von Genf vorgeſchlagene Text ange 
nommen, der ſolgendermaßen lautet: Erlaubt die befondere völ⸗ 
kerrechtliche Stellung der Treten Stadt Dangig, deß fie Mitglied 
der internationalen Organiſation der Arbelt wird“ 

Bei der darauf folgenden Wusiprade, an der 
vertreter Deutſchlands, Polens und Belgiens ſomie 
Arbe itgeber vertreter Důne marks und i ; 
Frankreichs teilmabmen, kam allgemein zum Ausdruck, daß 
man der Freien Stadt Danzig helfen nrüſſe, zu erreichen, daß ihre 
Geſetzgebung denſelben interna tionalen Schutz gewieße wie die 
anderen Staaten. Der Vertreter Deulſchlands, Miniſterialdirek⸗ 
tor Weigert, betonte befonders die Dringlichkeit der Frage und 
bat, dafür zu ſorgen, daß die Angelegenheit noch im Mai auf der 
Tagung des Völberbundes zur Behandlung komme. Der framzö⸗ 
ſiſche Arbe nehmervertreter ſprach ſich beſonders warm für bie 
Intereſſen der Danziger Arbeitnehmer aus Er Kieli es für die 
Pflicht des Internationalen Arbeitsamtes, eine im Berfailler 
Vertrag offenbar vorhandene Lücke auszufüllen. Der polniſche 
Vertreter erklärt ſich gleichfalls für das vorgeſchlagene Verfavren 
and wandte ſich gegen die geäußerten Bedenken, ob man auch eine 
ſoziale Geſetzgebung auf der Höhe der internationalen Geſetz⸗ 
gebung halten könne, ohne Mitglied des Internationalen Unberts« 
armes zu fein. 


Die Offreparationsfrage geregelt 

Paris. Zum Abſchluß der Verhandlungen zur Regelung 
der Oſtrepa rationen ſchreibt der Temps: Es habe des guten 
Willens aller beteiligten Parteien bedurft, um die Schwierige 
ketten zu überwinden, die manchma! alles zu gefährden droh⸗ 
ten. Die Verſtäandigung ſei vor allem dem Opferwillen der 
Hauptmächte Frankreichs, Groß⸗Britannien und Italien zu ver⸗ 
danken Nunmehr Sönne man mit Recht halfen, daß die politi⸗ 
ſche Atmosphäre in Mitteleuropa gänzlich beruhigend fei. Die 
Erledigung der Oſtreparationen kei unentbehrlich ge weſen für 
die Inkraftſetzung des Poungplans und das regelmäßige Ar⸗ 
beiten der B33. Um den Weg vollflündig frei zu machen, fehlte 
jetzt nur noch die Zuſtimmung Englands und Italiens. Der 
Temps glauft die Ratifikationen noch im Laufe dieſer Wohe 
erwarten zu können, fo daß in den erſten zwei Tagen die große 
internationale Probe beginnen könne, von der man jo wertvolle 


Ergebniſſe Für die Befeſtigung des Friedens erwarte. 


Saurahütte u. Umgebung 


Nochmals der Theaterjtandel in Siemianomitz. 
Lächerliche Entschuldigungen. — Hineinmiſchung von Politik. 

In der „Gazeta Siemianowicka“ verſucht ein angeblicher 
Augenzeuge“ !!, den lleberſall auf das Tegernſcer Gaſiſpiel im 
lherſchen Saale an Donnerstag, den 24. April mit einigen lächer⸗ 
lichen Entſchuldigungen zu entkräftigen. Man müßte wahrhaftig 
heirnrerbrannt jein, wenn man dieſe dummen, erlogenen Angaben 
glauben wollte. „Der Artikelſchreiber („bezeichnet Augenzeuge“) 
mußte wohl ſehr ſchlecht geſehen haben, denn er ſtreitet ab, daß 
nicht zwanzig bis dreißig Auſſtändiſche anweſend waren, ſondern 
nur einige Polen an der Tür erſchienen ſind, die gegen Einlöſung 
eines Billetts Einlaß zu dem Gaſtfpiel haben wollten. Da ſie 
jedoch, wie der Artikelſchreiber weiter bohaupiet, keine Bille tts an 
der Kaſſe erhalten haben, empörten jie ſich und wurden cin wenig 
„lauter“. Wo mögen nur die Theaterfreunde“ die Eintritts- 
karten verlangt haben, denn von ½8 Uhr abends bis % Stunde 
nach dein Beginn der Aufführung war die Abendkaſſe ununter⸗ 
brochen geöffnei. Auch wurden im Vorvertauf 3 Tage hindurch 
Einloßkarten zun Verkauf feilgeboten. Alſo einem ordnungs⸗ 
mäßigen Beſucher wurde genug Gelegenheit geboten, ſich mit 
Billetts zu verſorgen 
Weiter wird geſchrieben, datz die Deutſche Theatergemeinde 
eine groe Anzahl Freitarten unter die Laurahütter Bevölkerung 
wur Verteilung brachte, um für die kommenden Seimwahlen g-: 
nugend Propaganda zu machen. Hier wollen wir nur dieſem 
Laten erwidern, daß es der Deutſchen Theatergemeinde vollkom- 
men ſeru nieht, fir Politik Propaganda zu machen oder gar Frei⸗ 
karten zur Verteilung zu bringen. Und daß die Tegernieer Cart: 
ipielcr gar lein politiſches Treiben im Schilde haben, dürfte jedem 
der Beweis genügen, daß ihnen die Wojewodichaft bei der Einreiſe 
abſolut keine Schwierigkeiten bereitet hatte und ihr ſogar den 
Aufenthalr um 11 Tage verlängerte. 

Für das Gemeindeſackel ſelbſt waren die Gaitipiele der Te⸗ 
gernſeer recht erträglich und etwa 1500 Zloty ſind an Luſtbar⸗ 
keitsſteuer anſtiandsgemaß der Gemeindekaſſe abgeliefert worden. 
Gewiß ein ſchönes Sümmchen, daß wieder für die vielen Armen, 
ſowic Arbeitsloſen unſerer Gemeinde von großem Nutzen werden 
wird. Wenn if enropaiſche Staaten bisher keinen Grund hatten, 
gegen die Gaſtſpiele der Tegernſeer Banerndühne zu proteſtieren, 
warnm ſollten ſie denn, ausgerechnet in Siemianowitz, den Geg⸗ 
nern ein Dorn im Ange ſein. Ueberall wurden die Schauſpieler 
mit Freuden begrüßt, und womit wollte man ſie denn in Siemia⸗ 
nowitz begrüßen? Die enttöuſchten Tegernſeer werden beſtimmt 
keinen guten Eindruck von den Verhältniſſen in unſerer Gemeinde 
gewonnen haben und werden mit „Empfehlungen“ auf ihren mei. 
teren Reiſen nicht kargen Und ob das für den polniſchen Staat 
von Vorteil it, fit fraglich. Es iſt jedenfalls nicht von der Hand 
zu weiſen. daß die Radelsführer dem polniſchen Staat nur ge: 
schadet und unter der friedlebenden Bevölkerung der Laurahütter 
Veimeinde nuruhiges Blut erzeugt haben. Und wenn das Mi⸗ 
niſterium in Watſchau, die Woſewodſchaft, ſowie die. Rolizeidire?: 
tion in Kattowitz keinen Grund gefunden hat, die Tegermeer 
Gaitſpiele in Polniſch⸗Cberſchleſien zu verbieten. jo dürften es 
Zipiliſten erſt recht nicht wagen, gegen die Verordnungen der 
höchiten Behörden zu handeln 

Bei dieſer Gelegenheit wollten wir den Ueberpatrioten au⸗ 
heimſtellen, daß auch in den deutſch⸗oberſchleſiſchen Städten das 
polniſche Theater Gaftſpiele liefert und dort von keiner Seite ge 
ſwört wird Alſo: „Was du nicht willſt, das man dir tu, das füg 
auch keinem andern zu.“ Insgeſfamt ſind die Angaben des an⸗ 
geblichen „Augenzeugen“ frei erlogen und entbehren Feder Grund⸗ 
lage m. 


Verlehrstarten abholen. 
em- Die hiefige Polizei gibt bekannt, daß fämtliche Antrag⸗ 
Pelle, fur die Verkehrstarten der Anfangsbuckſtaden F. 
»ieſe, in den Dienſtſtunden fofort abzuholen haben. 


Schulbeginn. 
20. Am morgigen Dienstag beginnt in Siemianowitz in 
allen Schulen wieder der Schulbetrieb. 


Jugend von heute. 

Um eine Spritztour nach Danzig unternehmen zu kön⸗ 
nen, begab ſich der Lehrling 9. des Schloſſermeiſters Dragon 
aus Siemianowitz unberechtigter Weiſe zur Frau Dragon 
und forderte für ſeinen Lehrherrn die zurechtgelegten Lohn⸗ 
gelder Die ahnungsloſe Meiſterin handigte ihm 700 Zl. 
aus. Als nach einer Stunde der Betrug aufgedeckt wurde. 
nahm die Polizei und der Meiſter die 1 des Diebes 
auf. Gegen 10 Uhr gelang es ihnen, dieſen in einem Kino 
zu stellen. Von dem Gelde waren bereits 100 Zloty ver- 
braucht, wovon ein Reiſeanzug uſw. gekauft worden find. 
Von einer Anzeige wird abgeſehen werden, dafür aber wird 
eine wohlverdiente Tracht Prügel den Jungen eines beſſeren 
belehren. m. 


Von Rheuma, Gicht 
Kopſſchmerzen, Ischias 
und Hexruſchuß 


und Nervenſchmerzen 
durch das hervorragend 


des Abels. 


lofort behsben und auch bei 


Das Blatt der Frau von Welt: 
1 I U) 

Eine Zultschrift, die In schönster Ausstattung 
Richtiinien der gepfleaten Leben: ng, der 
kaltivierten Geselligkeit, des gemußvelien Rel- 
sans und der modernen Häwslichkeit gibt, nicht 
zuletut aber erstklassige Vorbilder für die iel; 
dung nach den besten Modellen der Weltmode. 
Jeden Monats-Beginn neul 

BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


Hoftpreis 


jowie auch von Schmerzen in den Ge 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
befreit man ſich 
ch d bewährte Togal 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn. 
fäure aus und gehen direkt zur Wurzel 
Togal wird von vielen 
ürzten und Kliniken in Europa emp- 
fohlen. Es hinterläßt keine ſchüdlichen 
Nebenwirtungen. Die Schmerzen werden 
Schlaf lofig⸗ 
a, 2 keit wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 

Best. 4% Irm. vert uc. 566% Thun 1 z ad in 15. 


Vorläufige Wahlergebniſſe 
der geſtrigen Kommunalwahlen 


Das Wahlergebnis von geſtern iſt noch nicht vollſtandig. | 
Aus manchen Gemeinden jind die Wahlreſultate überhaupt noch 
nicht eingelaufen und man kann ſich vorläufig nech kein richtiges 
Bild machen. Nach der „Polska Zachodnia“ haben auf 156 Man⸗ 
date in 13 ſchleſiſchen Gemeinden die Polen 122 und die Deutſchen 
34 Mandate erobert. Von den 122 polniſchen Mandaten ſind 
angeblich 73 Mandate „prorzondowe“ und 49 Mandate entfallen 
auf die polniſchen Oppoſitionsparteien. Wir wollen hier die 
Wahlergebniſſe nach der polniſchen Preſſe wiedergeben und wer⸗ 
den morgen die richtigen Zahlen bekanntgeben. 


Das Wahlergebnis im Kreiſe Kattowitz. 

In der Gemeinde Rosdzin wurde der Kampf um 18 Man⸗ 
date ausgefochten An Stimmen erhielten: 

Liſte Nr 1 D. S. A. P. 188 Stimmen 0 Mandate. 

Liſte Nr. 2 P. P. S. 544 Stimmen 2 Mandate 

Liſte Nr. 3 Parteiloſe 307 Stimmen 1 Mandat 

Liſte Nr. 4 Sanacja 791 Stimmen 3 Mandate 

Lite Nr. 5 Korfanty 1230 Stimmen 4 Mandate 

Liste Nr. 6 Waclgemeinſchaft 2284 Stimmen 8 Mandate 

a In der Gemeinde Chor zow war das Wahlergebnis wie 

folgt: 

Liſte Nr. 1 Kommuniſten 

Liſte Nr. 2 Mieter 

Liſte Nr. 3 D. S. A. P 

Liſte Nr. 4 P. P. S. 


812 Stimmen 1 Mandat 
329 Stimmen 0 Mandate 
312 Stimmen 0 Mandate 
197 Stimmen 0 Mandate 


Liſte N. 5 Invaliden 382 Stimmen 0 Mandate 
Liſte Nr. 6 Korfanty 1121 Stimmen 2 Mandate 
Lifte Nx 7 Wahlgemeinſchaft 1884 Stimmen 4 Mandate 
Lifte Ar. 8 N. P. R. 585 Stinnmen 1 Mandat 
Liſte Nr. 10 Sanacja 551 Stimmen 1 Mandat 
Liſte Nr. 11 Parteiloſe 318 Stimmen 1 Mandat 


In Klein⸗-Dombrowka auf 12 Mandate erhielten: 

Liſte Nr. 1 N. P. R. 340 Stimmen 1 Mandat 
Liſte Nr. 2 P. P. S. 605 Stimmen 2 Mandate 
Liſte Nr. 3 Korfanty 669 Stimmen 2 Mandate 
Liſte Nr. 4 D. S. A. P. 580 Stimmen 1 Mandat 


⸗o⸗ Am Donnerstag, den 24. April, fand im Prochottaſchen 
Sanle auf der ul. Stabika die fällige Generalverſammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr von Siemiancwitz ſtatt, welche von zirkz 
90 Mitgliedern beſucht war, und an welcher auch der Kreis⸗ 
brandmeiſter Baron aus Kattowitz teilnahm. Der 1. Vorſchende 
Kowallek begrüßte die Erſchienenen und ging ſofort zur Tages⸗ 
ordnung über Das Andenken von fünf veiſtorbenen Mitgliedern 
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrl. Es waren zwei 
Dringlickkeitsanträge eingegangen, die aber nicht als ſolche au⸗ 
erkannt wurden. Hierauf erſtatteten der 1. Vorſitzende, der 
Schriftführer, der Kaſſierer, der 1. Brandmeiſter und der Gerätes 
wart die Jahresberichte Die Kaſſenreviſionskommiſſion hat die 
Kaſſe in Ordnung gefunden und beantragte die Entlaſtung des 
sten Vorfterndes Aus dem Jahresbericht entnehmen wir 
folgenbes: Die Freiwillige Feuerwehr hielt im vergangenen Ge 
ſchaft⸗jahr 7 Mitgliederverſammlung und 7 Vorſtandsſitzungen 
ab. Die Einnahmen betrugen 18 125,71 Zloty und die Ausgaben 
15 508.45 Zloty. Der Kaſſenbeſtand beträgt 2618,26 Zlotu, welche 
größtenteils in Sparlaſſen angelegt find. Der Baubeſtand ber 
tragt 412.63 Zloty. Das Budget für das Jahr 1930/1 Hi auf 
12 850 Zloty jeſtgelegt worden Die inventariſierten Gerate re⸗ 
praſentieren einen Wert von 22 389 Zloty. In der Diskufſſ ion 


wurde die Führung des Gerateverzeichniſſes bemangelt und um 


Abänderung des Syſtems erſucht Da turnusmäßig % der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder jährlich ausſcheidet, erfolgte die Ausloſung von 
4 Vorſtandsmitgliedern. Ausgelaſt wurden der Schriftführer, 
der Kafiterer, ein Revijor und der Gerätewart, welche wiederge⸗ 
wählt wurden Der 2. Brandmeiſter Przybilla, der bereits über 
25 Jahre Mitglied der Wehr iſt war durch den Amtsvorſteher 
nich! beſtätigt worden, obgleich er ein ordentliches Brandmeiſter⸗ 
examen abgelegt hat. Die Veriammiung gab übereinſtimmend 
ihrer Verwunderung Ausdruck, das ein unbeſcholtener Bürger 
von Siemianowitz, der ſein Brandmeiſterdiplom von der zuſtän⸗ 
digen Stelle der Wojewodſchaft ausgeſtellt erhalten hat. u. der ſei⸗ 
ner Pflicht als Wehrmann durch ſo viele Jahre hindurch einwand⸗ 
frei nachgekommen iſt, ohne Angabe von Gründen durch den 
Amtsvorſteher nicht beſtätigt wurde. Przybilla wurde daher 
nochmals einſtimmig gewählt. Dem durch einen Berufsunfall 
geſchädigten Wehrmann Rzepczuk. wurde ein Betrag von 400 ZI. 


unſere Zeitung! 


Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr. 


das ist das Geheimnis des 
großen Erfolges, den Persil 
hat, und ihm allein verdankt 
es seine gewaltige Verbrei- 
tung! Gewiß, Sie bekommen 
häufig etwas angeboten, das 
„ebenso gut“ oder gar, bes- 
ser als Persil“ sein soll. Las. 
sen Sie sich nicht beirren 
Persil ist das vollkommensie 
Waschmittel, das sich den- 
ken fall; es gikt nichts 
besseres! 


—— — — — — 
Hanka, Henkers Wasch- u. Bleich-Soda 
4 Einwuchmiliel 
Unübertroflen lür Wäsche und Hanspufı! 


1 


Lifte Nr. 5 Wah'gemeinſchaft 1243 Stimmen 4 Mandat 
Liſte Nr. 6 Sanacjafrauen 287 Stimmen 1 Mando 
Liſte Nr. 7 Sanacja 394 Stimmen 1 Mandat 
Liſte Nr. 8 Hausbeſitzer 159 Stimmen 0 Mandat 


In Bielſchowitz erhielten auf 12 Mandate 
Liſte Nr. 1. 2, 3, 10 Sanacja 1224 Stimmen 
Lite Nr. 4 Wahl gemeinſchaft 1314 Stimmen 
Liſte Nr. 5 P. P. S. 639 Stimmen 
Liſte Nr. 6 D. S. A. P. 228 Stimmen 1 Mandat 
Lifte Nr. 7 Korfanty 1796 Stimmen 4 Mandan 
Liſte Nr. 8 N. P. R 708 Stimmen 2 Mandat 
Aus der Gemeinde Jan ow liegen vorläufig die Wahlen 
gebniſſe noch nicht vor. 
Aus dem Kreiſe Tarnowitz liegen die Wahlergebniſſe 
aus einigen Gemeinden vor. In Radzionkau waren 21 
date zu verteilen. Davon erhielten: 
Liſte Nr. 1 Landwirte 
Liſte Nr. 2 Sanacja 
Liſte Nr. 3 Invaliden 
Liſte Nr. 4 Mieter 
Liſte Nr. 5 N. P. R. 
Liſte Nr. 6 Biniszkiewicz 
Lifte Nr. 7 Burgenblock 
Liſte Nr. 8 Korfanty 1119 Stimmen 
Liſte Nr. 10 Wahlgemeinſchaft 1190 Stimmen | 
Lifte Nr. 11 Poln. Chriſten 193 Stimmen 
In Rudy ⸗Piekar erhielt die Sanacja 176, Wahlgemei 
ſchaft 257, Korfanty 141, Vereinigter Wahlblack 90 Stimmen. 
In Naklo: Bürgerpartei 2 Mandate, Invaliden 1 Mam 
dat, Korfanty 3 Mandate, P. P. S. 1 Mandat und Wahlgemeit‘ 
ſchaſt 4 Mandate. 
In Neu⸗Reptau: Sanaca 1 Mandat, Korfanty 1 Man“ 
dat, Deutſche 3 Mandate und die Mieter 1 Mandat. N 
In Dzteckowitz. im Kreiſe Pleß, erhielt die Wah ige 
meinſchaft 2. Korfanty 4 und die Sanacjaparteien 6 Mandate, 
In Rydultomice erhielt die Sanacja 5, die Landwirte 
die Bürgerliſte 2 und Korſanty 2 Mandate. 


2 Mandal 
3 Man dat 
1 Mandat 


417 Stimmen 
146 Stimmen 
146 Stimmen 
479 Stimmen 
326 Stimmen 
332 Stimmen 
1141 Stimmen 


bewilligt. Die Statuten der Gierbefajje wurden hierauf l 
leſen und durch die Verſammlung genehmigt. Das Sterbegen 
betragt 450 Zloty pro Mitglied, die jedesmalige Umlage be 
einem Sterbefall 1 Zloty pro Mitglied Wegen der vorgerüc 
ten Stunde konnte der Punkt „freie Anträge“ nicht mehr erledig 
werden. 


Por Standesamt. 
“nm: In der Zeit vom 19. bis zum 25. April 1980, find de⸗ 
hiefigen Standesamt 16 Neugeburten gemeldet worden, d 
8 Knaben und 8 Mädchen. Geſtorben find in dieſer Zeit Heß 
Hubert, 1 Jahr alt, Schrommek Paul, 1 Jahr alt, Albrecht 
82 Jahre alt, Pawlowski. Anton, 68 Jahre alt, Choptjiow! 
Chriſte, 2 Monate alt, Peter Marta, 50 Jahre alt. 


Kimo Apollo. 
Heute zum letzten Male der impoſante Tönſtim 2 
Lieb des Sträflings“. * 


Golktesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Dienstag, den 9. April: 
1. Für verſt. Andreas Beronita Kam ſch. 
2. Für verſt. Peter Dolina. 
3. Für verſt. Verwandtſchaft Kaifer Kazik und Koziit. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Dienstag, den 29. April: 
6 Uhr: Fur verſt. Johann und Helene Pra della und für 
Eltern. 
6% Uhr: Für verit. Franz Bernacki. 
7%4 Uhr: Für Familie Sieja. 

8 Uhr: Für das Brautpaar Gdulla⸗Kloſe. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag. den 29. April: 

71% Uhr: Mädchenverein 

Berantwortliher Nedaktenr: Reinhard Mai in Kattowiß. 

Drud v. Verlag. Vita, naklad drukarski, Sp. z ogr. od 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Ohne Arbeit, ohne Müh! 
Hast Du schon in aller Fr 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh 


„Purus‘ 


ehem. Industriewerke Krake“ 


D 
PRALINEN 


VON AUSERLESENEM, 


